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''"Wenn du ergehen aufbewahrtest..."
Linguistische, poetologische und theologische Notizen ZU salm 130

Für TNS Jenni,P

Beat er Linden

salm 130 hat, namentlıch In der westliıchen T und Theologıie, nachhaltıge Beachtung
gefunden. Es handelt sıch einen der Sogenannten Bußpsalmen!, bekannt uch SEe1-
CIM lateinıschen Anfang De profundis. SO mangelt N1IC. Einzelstudıien, die se1ıne
Gestalt, se1ine Aussage und se1ine Wiırkungsgeschichte erfassen versuchen.? Wenn 1er ıne
weıtere hınzugefügt wird, ann mıt der Absıcht, ein1ıge in der Forschung vernachlässıigte
Aspekte und amı verbunden ıne te1ls) CcHe Sichtweise einzubringen ın der offnung,
ass 168 Z Verständniserhellung dieses tiefgründiıgen Psalms eıträgt. Im Finzelnen handelt
siıch Beobachtungen und Interpretationen ZUr hebräischen Verbalsyntax und ZUr Poetik
des Psalms DDaran ügen sıch Überlegungen seinem tradıtions- und zeitgeschichtlichen und
damıt uch theologischen Horıizont, ferner seiner tellung und seinem Verständnis
innerhalb der ammlung der sogenanniten W allfahrtspsalmen (Ps 120-134). UunäaCNAs! ber se1
ıne Übersetzung? VON Ps 130 dargeboten.

l Ds 32 38; ö5l 102:; 130; 1423
Ich verwelise auf dıie Literaturzusammenstellung iIm Kommentar VOonN SEYBOLD, Die Psalmen HAT 1/15),

übıngen 1996, 492 Zu erganzen sınd dıe Aufsätze VON Meditatıon salm :30: EuA 55 (1979)
456-458; MILLER He salm 130, nterp. 33 (1979) 176-181; zsalm 130 und Luthers Nach-
ıchtung, ThBeiıtr 20 (1989) 284-297, und URZKE, Säkularısatıon der Realısatıon? Zur Wiırkungsgeschich-

VON salm 130 (De profundıs") In der deutschen L.ıteratur VOonN Luther bıs ZUr Gegenwart, In BECKER
KACZYNSKI (Hrsg.) Liturgie und ıchtung. Eın interdiszıplınäres Kompendium I1 Interdiszıplınäre Reflexion

23i Ottilıen 1983, 67-89 SOWwI1e der Hinwels, dass der VON SCHMIDT In der IhZ 7 (1966) d
253 DU  1zıerte Aufsatz In einem Sammelband NECU aufgelegt wurde und hıernach zıtiert wırd und Mensch
In Ps 1 30. Formgeschichtliche Erwägungen, ıIn [Hrs:  4y 1e€
und FEinheit alttestamentlıchen aubens. Band Psalmen und Weısheıt, Theologische Anthropologie und Jere-
mi1a, Theologıe des en Testaments, Neukırchen-Vluyn 1995, 3-15). Hınzuweisen Ist ferner auf dıe Erarbeıtung
VON Ps 130 inbezug geschichtlicher, intertextlicher und theologıischer Zusammenhänge UurC! H-
MATHYS, Dıchter und Beter. Theologen Aaus spätalttestamentlıcher ‚eıt OBO 132), Frıbourg-Göttingen 1994,
BL

ich olge dem masoretischen lext (Codex eningradensis/Firkovich), allerdings Durchführung einer
kolometrischen Bestimmung und mıt Anderung der Versabgrenzung In 1f. (statt Monokolon 1 b und T1Kolon
2abc ese ich zwel Bıkola Ib.2a und 2bc). Für dıe Beıbehaltung des masoretischen Textes votieren auch
SEDLMEIER, E dır, da ist dıe Vergebung, damıt du gefürchtet werdest”. Überlegungen salm L130, Bıb. 73
(1992) 4'14-478, und ANONI,; Wıe (jott Gesellschaft wandelt. Der theologische TUnN! der YHWH-Furcht
nach salm 130,4, In BRAULIK (Hrsg.) Bıblısche Theologıe und gesell-
schaftlıcher andel FS Norbert Lohfink, Freiburg-Basel-Wıen 1993, 330f. Für Varıantenlesungen vgl den
Apparat der BHS sSowl1e Im IC auf dıe Handschrı 11QPs®* dıe Angaben beı SEYBOLD, Psalmen, 492
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as Lied der Hınaufzüge.
Aus Tiefen ref ich dıch, JHWH

(A) ERR, Ore doch auf me1ıne Stimme!
Deine ren mOögen aufmerken“?C NO A auf meın flehentliche: Schreien (um Miıtle1d)!

I1 Wenn du ergehen aufbewahrtest, j
(B) ERR, WCI könnte wırd bestehen?!

Fürwahr! Be1 dır ıst dıie Vergebung,C C OS ass du gefürchtet werdest>!

L11 Ich hoffte auf JHWH,
(A) me1ıne egele hoffte,

Ja, auf se1ın Wort harrte ich
Meıne eele |harrte ] auf den
mehr als Wächter uf den Oorgen,CCC ON C mehr als Wächter auf den Morgen.

Harre, Israel, auf
(B') Fürwahr! Be1l JHWH 1st dıie na

und 1je] rlösung be1 ıhm!
Ja, selbst wırd Israe| erlösenC CN O Aaus en seınen ergehen.

Zur Verbalsyntax des Psalms und selner Interpretation
Meiıne Beobachtungen setizen damıt e1In, Aass dıie me1sten Übersetzer und Ausleger® bıs hın
ZUTrC Neuübersetzung der Z/ürcher Bibel/ dıe gt!l-Form VOoN mıt (aktualısıerendem) Präsens
wiedergeben und damıt den salm als Klage- bZzw Bıttgebet verstehen ® Der einnıvellıerende
Gebrauch der deutschen Vergangenheıitsform als Übersetzungstempus alttestamentlıcher Psal-
menpoesıe 1st jedoch problematisch. Be1 Star. durchgestalteten poetischen Jlexten WIE dıe
Psalmen sıind, hat 111an nıcht VOn einer flüchtigen” Verwendung der Verbalformen Uu-

Dıie Form *w TIındet sıch 1Ur noch In Chr 6,40; 7B |5 vgl auch dıe gleichfalls seltene Alternativform
*WD Neh S
um Bedeutungsspektrum VOI 4h (namentlıch N mıt den Verstehensoptionen "damıt so) dass deın AY]-

Seıin Ooffenbar WIT und "damıt (SO) dass CS ımmer mehr”] YHWH-Fürchtige ıbt” vgl  S V ANONI, CGjott
31.340f.

Als Beispiele sejen {n SEDLMEIER, Vergebung, 48 1; SEYBOLD, Psalmen, 4972 anders übersetzt
SEYBOLD In seiner früheren Studıe Dıie Wallfahrtspsalmen tudıen ZUT Entstehungsgeschichte VON Psalm | 20-
| 34 Neukirchen-Vluyn 197/8, 92f.); ZENGER, Ich wıll dıe Morgenröte wecken. Psalmenauslegun-
SCH, Freiburg-Basel-Wien 1991, E

Das Evangelıum nach Matthäus, Markus, ‚uKas, Johannes. Dıe salmen (Fassung Zürich 1996, 290)
ıne Ausnahme macht bezeichnenderweise! der Hebraist (Mediıtatıon, 456-458 hm folgend

auch URZKE, Säkularısation, 681.)
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gehen.”? Im Gegenteıil: Stärker och als in Erzähltexten ist mıt einer bewussten Setzung der
: Tempor:  zn rechnen .10 Wır gehen er VON der Annahme AauUs, ass die in Ps und
andernorts verwendete Form (Yonaap H und N1IC. (7)aRpR !I4 bedeutungsrelevant ist Von da-
her legt sıch nahe!?, die gtl-Form in als "vorzeıt1g' (“perfektiv“, "retrospektiv")!* in
dem ınn interpretieren, ass der Sprechende VOmn einer zurückliegenden (Sprech-)Hand-
Jung spricht. Derselben zurückliegenden Situationskonstell  10N zugehörıg WIEe dıie CI
Schilderung DZW ede VoNn wiırd 111a die mıt gtl-Formen ZUTr Aussage gebrachte MICHA-EFT —-
Schilderung VOI 5S(f.) beurteıjlen haben.!> Wır en Iso davon auszugehen, ass der Spre-
chende (Psalmıst) Von einer notvollen Sıtuation berichtet, die zumiıindest AdUus seiıner Ssub-
jektiven Perspektive heraus als Jänger anhaltend erfahren hat, die ber 988881 zurückliegt. Die
amalıge otsıtuatıon hat ihn veranlasst, AaUus "Tiefen"16 ob diese einzige "Ortsangabe’
salm wörtlich Grube, ısterne), metaphorisch (seelısche gründe der ın doppeltem 1Inn

interpretieren Ist, sel1l Jer en gelassen JHWH rufen Gebet) Dabe1
OIfenDar SCIAdUINC e1ıt auf Eıngreifen, das als WI[]  >  äftıges (Heıls-) Wort CI-

und sıch sehnsüchtig-angstvo. in ausharrendem Ottvertrauen üben.!/
Das verblose T1ıKolon 6abc 1st JEWISS verstehen, ass erbIiorm und -inhalt VO  — SC IT
tuell” uch dıe Datzaussage VON bestimmt (mıt der Modifikation des pronominalen ubjekts

wip3). 16

SO weıthın Im Gefolge GUNKELSsS, beı dem chie Funktion der Verbformen beı der Interpretation der Psalmen
eider Oft keıiıne ernstzunehmende olle spielte. Vgl dazu kritisch BARTELMUS, JTempus als Strukturprinzıp.
Anmerkungen ZUr stilıstıschen und theologısche: Relevanz des Tempusgebrauchs Im "Lied der Hanna” Sam
2,1-10), BZ, 31 (1987) 61

Vgl dazu dıe Dıskussıion (mıt der einschlägıgen Lıteratur) beı salm E und se1ın Umfeld (BBB
103), Weıinheim 1995, 42

In den Psalmen ohne Suff1ıx Ps 66,17:; 118,5; 19,145; O4 138,3, mıt Suffix S x Ps E76 3118
88,10; 19,146; 130,1; 141,1
19 In den Psalmen hne Suff1x Ps 3D 18,4.7; 223 2FE 28,1:; 30,9; S3SER 56,10:; SE OL 86,3 102,3;
1162414131 mıt Suffix [11 5>» Ps 86,7
13 Dıes solange, als nıcht kontextuelle Indizıen eutlc| für eine andere Interpretation sprechen.

Vgl dazu BARTELMUS, HYH. Bedeutung und Funktion eines hebräischen "Allerweltswortes” zugleich
eın Beıtrag ZUT rage des hebräischen JTempussystems (ATSAT 79 Ottilıen 1982, 415

Eıne performatıve Deutung der gtl-Form Von 1b verbum ıicendl), dıe eine präsentische Übersetzung rechtfer-
tiıgen lesse (Kornzıdenz VonNn Entschluss und Realısiıerung: "Hiermit rufe ich dır. A könnte man aufgrun
Von 2a und 2bc ZWAäaTl In Erwägung zıehen (vgl dazu 1UN W AGNER, S5Sprechakte und Sprechaktanalyse Im
en Testament. Untersuchungen 1m bıblıschen Hebräisch der Nahtstelle zwıschen Handlungsebene und
Grammatık BZAWZ Berlıiın-New York 1997, 44-6 / .985-1358 |ZU N 1151). Mıt IC auf den gegebenen
Zusammenhang mıt den gtl-Formen VON und dem dann erklärungsbedürftigen "Einschub" 3f. iıch diese
Möglıc  el aber hıer für wenıg ahrscheinlic| QUON URAOKA, (Grammar of 1C2 Hebrew
(SubBı Rom 1991, 112a, wollen eıne präsentische Wıedergabe der Verben VON Vers damıt begrün-
den, dass CS sich eın Verb mıit (quası-)statıver Bedeutung handle. Diese uskun VEIIMAS mich nıcht üDer-
ZCUBCNM, zumal s1e den Kontext zuwen1ıg In echnung stellt und mıt einer m.E. teilweise problematischen Syntax-
theorie operlert (vgl etwa LE insgesamt).

Ausser hıer findet sıch das Lexem NUur noch Jes 514 Ez 253e Ps Zur Metaphorık und iıhren möglı-
chen Assozliatiıonen vgl MILLER, salm 130, 177-179; Medıitatıon, 4561.

Eıniıge usleger denken 1ım 1C auf 51. eıne Inkubationsforme. in Erwartung eines Gottesorakels In der
aC Vgl eiwa CROW, The ongs of Ascents Psalms 20-134). eIr ace In Israelıte Hıstory and Relı-
g10N (SBLE.DS 48). Atlanta 1996,

Vgl auch dıe nalogıe In 5a und 5b, NUur dass dort das Verb eiTeKTIV wıederhaolt wird.
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Wıe ber ist 1U  > die imperativisch-jJussıvische Satziolge VO  — 2ab(c) 1M Anschluss ıe gtl-
Form VON verstehen ? ESs bıeten sıch m.E WEel Möglichkeiten!? A ntweder 1st dieses
Bıttgebet In dem ınn VO  3 abzurücken“®, Aass dıe notfvolle Sıtuation 1n der Sprech-
gegenwart doch och anhält.2! der aber und das MacC sprachlıch WIEe inhaltlıch mehr ınn

das Bıttgebet 2abc gehört in dıe zurückliegende Sıtuation VON Das heıisst, dass das in
allgemeın ausgedrückte "Rufen“ (  >  >;  ) JHWH 1NUN inhaltlıch gefüllt wird. 2abc ist ann e1in
Bıttgebet, das nıcht der aktuellen Sprechgegenwart angehört, sondern in der angesprochenen
otsıtuatıon E  Aaus Tiefen  M einstmals erging und UU  — n  4 wird.22
nter der Annahme, Aass dıe bısherige Interpretation der Iempora‘ zutreffend Ist, en WITr
ıIn 1b.2 und T Aussagen, dıe THGC  ıckend auf VEISANSCHCS Geschehen und en referieren
DZW. aufgreifen. Dass WITr amı zugleic Wel poetische Eıiınheıiten des Psalms herausge-
schält aben, wırd och vertiefen seiInN.
Dass zwıschen den Versen und ıne Zäsur anzuseizen 1st und 31 eıne eigene Eıinheıt dar-
tellt, 1st m.E deutliıch Zwar 1st auf der sprachliıchen ertflache der us des Bıttgebets
(vgl dıe Vokatıve) nıcht verlassen“$; doch wırd eıne theologısch-seelsorgerliche Aussage SC-
macht zunächst in der Form einer rhetorıischen rage (3a ann als Fazıt-artige Folgerung
daraus die ıne ähe ZUTr weısheitlichen Reflexion£> aufweist und damıt ıne implızıte
Adressierung dıe zuhörende (bzw den Psalm meditierende Gemeıunde (mıtv)enthält. Dieses
eigentümlıche Oszıllıeren zwıschen indırekter Vergebungsbitte (adressier! und impl1-
zıtem ergebungsbekenntnis (adressiert dıe Geme1inde) wırd aum zufällig se1n; macC
dıie Besonderhe1 dieses Psalms Aaus, der VO Bıttgebet her OoMmMmM! und ZUIN anklıe' hın
drängt. er Satzzusammenhang macC ferner eutlıc. ass der mıt der artıke ON ein-
setzende und mıt ygtl-Formen operlierende ondıtiıonalsatz als Irrealıs aufzufassen ist. 20
Ebenso klar 1St, Aass die VOLN der rage () eingeforderte Antwort NUr "nıemand!" lauten
ann. AT indırekte Weise wırd ISO In die Aussage gemacht, ass JHWH ergehen nıicht
aufbehält, sondern vergıbt, wodurch alleın möglıch wird, ass der ensch "bestehe  .
annn Dies wırd ın 4a ann in ı1rekter Aussagewelse antwortend unterstrichen*! und In auf
das Ziel der Gottes(ehr)furch hın ausgerichtet.“© Mıt andern orten Dıie Vergebung
geschieht U Gottes willen.?9 Dıe gesamte Aussage VON ist N1IC mehr der Vergangenheıt,

Auf dıie T1 Möglıchkeit, INC eıne performatıve Bestimmung der gt!-Form VON ID dieses olon nıf
2ab(c) verbinden und beıdes der Gegenwart zuzuordnen, wurde bereıts oben In ablehnendem Sınn einge-
Sangsecn.

Vgl dıe masoretische Versabgrenzung (1bi2abc).
Es se1l denn, r handle SIC U eıne andere Notlage, W ds aber den Sıinnzusammenhang StOT'!

ufgrun der erfassten Zusammengehörıgkeı Von ID und 2abc cheınt B mır enigegen dem asoreti-
schen Text; der dıe eher seltene Abfolge Monokolon T1ıkolon lıest nahelıegender, dıe vier Zeılen als 7Wel Bı-
kola ä interpretieren.
2 Von daher hesse sıch zumındest theoretisch 3f. ZU "Zitat" ehörıg betrachten und 2a.2DC schlagen.

Zu S38 vgl namentlıch auch dıe Überlegungen Von ANONI, Gott, 340-343
d Vgl auch MATHYS, Dıchter, T:

Vgl WALTKE NOR, An Introduetion 1Ca Hebrew Syntax, ınona Lake 1990.
und 1.6 Lab; OQUON URAOKA Grammar, 167

Der artıke Y INAaY [Nan hıer und in /b) begründende oder Wwıe vorgeschlagen emphatısche Qualität bel-
INECSSCH
25 Vgl URAOKA, Grammar, 169

Martın Luther hat dıies Im Rückgriff auf den hebrätischen ext gl der ] esart der Vulgata und der
griechischen Texttradition) propter egem Ham und mıt ıhr der vorherrschenden kırchlichen (katholischen) Aus-
legung NCU herausgestellt. Vgl dazu salm 130, 294-297 KURZKE, Säkularısatıon, 10273
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sondern der Gegenwart des Sprechers zuzuordnen.0 ugleıc 1st die Eınzelerfahrung VON
in auf ine allgemeınere Aussage und amı ndıre. auf ıne kollektive Dımension

hın ausgeweltet das sprechende ICN VON vorher T1 zurück .}! Die Nachstellung VON ZE
hınter ass den Rezıplenten zudem die geschilderte Notlage mıt ergehen und Schuld In
Zusammenhang bringen.>“ ugleic ass der Lobpreıs auf Vergebung” darauf
schlıessen, ass der Psalmbeter Erhörung be1 JHWH gefunden hat sel CS, ass aufgrun
eines CTrSaNSgCNCH Heılswortes, 3€ der ehebung seiner (Sünden-  o glauben es
se1 CS, ass bereıts veränderte mstande vorliegen. Wıe uch immer: SA rückblendenden
Perspektive auf frühere Notzeıt(en und dem damals formulıerten Bıttgebet trıtt NUN als
Zweıt-Perspektive dıe egenwart, die unter dıe Stichworte Lobpreıs’ und "Lektion”" gestellt
werden annn JHWH hat dıe ergehen vergeben und (damıt) die Not behoben. Dıese (Gjottes-
Erfahrung führt den Psalmbeter eıner (vertieften Wiıederherstellung der Gottesbeziehung
und ZUT Gottesverehrung 4b)
Nachdem Wwı1ıe schon ausgeführt ST ZUTr Vergangenheitsperspektive zurückkehr! und el
miıt der etonung auf das tTen und "Harren ” verstärkt Urc den zweımalıgen Bıld-Ver-
gleich des "Wächters  n einen andern en! setzt, neuerlıch In die Gegenwart zurück
und fügt abschliessend ıne zuversichtliche Aussage ber die /Zukunft (8) och N1IC. ULr
die Zeıit-Ebene 1st In IT ine andere als 1n 5: (und D:2) Es 1st uch eın Wechsel 1im Sprach-
modus VON der berichtenden AN  "-FOorm 5t:) hın ZUT kollektiven Grösse srael konstatie-
ren, dıe NUN anscheinend unvermiuıttelt JHWH gegenübersteht und zunächst muıttels eines
Imperatıvs einer Verhaltensweise aufgefordert wird, der sıch das Ich des
Psalmbeters befleissigte (5C) 99 Der Wechsel VON der Indıvıdual- ZUrr Kollektivebene (“Israel‘)
ist 00 Hauptgrund afür, ass verschiıedene usleger y e1ls unter Ausklammerung Von
7bc Lıterarkrıtisch als ekundär bestimmen und mıt eiıner kollektivierenden Redaktıion, dıe In
usammenhang mıiıt der Sammlung der Wallfahrtspsalmen” estehen könnte, In Verbindung
bringen.*““ Ich lasse diese Annahme einer lıterarıschen Orstu{lie einmal dahın gestellt (vgl
ber unten) und gehe zunächst VO Faktum AdUS, ass In der uns greifbaren poetischen,
kanonıschen und wirkungsgeschichtlich bedeutsam gewordenen (End-)Gestalt Ps 130 mıt
diesen acht Versen vorliegt und In dieser Einheiıt VO'  > Form und Inhalt als sınnhafte Eınheıt
verstanden werden 111 und uch annn nter diesem Eınheitsaspekt gesehen ann die Person,
die Srat anruft und ZU "harren “ ufruft mıt dem berichtenden CN Von vorher ıdentisch
se1In. Es lıegt enn uch unter uiInahme des Stichworts Dn ıne Anknüpfung dıe VO.:
eter-iIc gemachte Erfahrung des lohnenden Durchhaltens 1M Harren auf JHWH VOL. Für
wahrscheinlicher ich allerdings, Aass sıch iın PE ıne "Zweıit-Stimme  ” Wort meldet
Dass dıe Autorisierung, NUun analog dazu "Israel"S> äahnlıcher Erfahrung anzustiften, einer
(belıebıgen) Eınzelperson usteht, cheınt mMI1r her unwahrscheinlıich. Es ist nahelıegender,
diese "Stimme" einer beauftragten Person Dr Gruppe) des Tempelpersonals zuzuordnen.>©

Es ist denkbar, 31 gegenüber L£. einem anderen Sprecher  ' zuzuordnen S.U.).
Ist dıe Kollektivıtät ın 3f. erst In NUCE egeben, wırd s1e In R benannt und entfaltet.
Auf diesen Umstand deutet möglıcherweise bereıts dıe Verwendung der Orm 131277 Z} mıt der darın enthal-

urzel 137 ES andelt sıch einen Bıttschrei
Zum Wechsel der Stammesmodıifikation eım Verb a VO 5C) ZU Pı el J/a) vgl NNI, Das

hebräische 1€e. 5 yntaktisch-semasiologische Untersuchung eıner Verbalform 1Im en Testament, Zürich 1968,
256-258

Vgl SCHMIDT, Gott, 13-15; ZENGER, Morgenröte, L/SE: ANONI, Gott, 332-339 SEYBOLD, Psalmen,
492

Zu denken ist wohl (zunächst) eine versammelte gottesdienstliche Gemeinde.
36 Dıe Erwähnung VON Priestern DZW. das Lautwerden einer "priesterlichen”" Stimme cheınt eın Charakteristi-
kum der Gruppe der Wallfahrtspsalmen se1n (vgl Ps D ME S 129,8; 32,9.16; 133:2:
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Eın gottesdienstlicher Funktionsträger vermuittelt die Einzelerfahrung des "Harrens" muıttels
einer Paränese der gottesdienstlichen Gemeıinde STras /a) Er überträgt ın Anlehnung
4ab dıie Indıvidualerfahrung der Vergebung‘ bekräftigendem und vergew1isserndem ınn
(Nomuinalstıl) auf dıe Bundesvolk-Erfahrung der Gnade’ und der grosszügıgen "Erlösung

/Zum Schluss doppelt 1mM Blıck autf dıe och gegenwärtigen Momente der nerlöst-
heıt mıiıt der Z/usicherung nach, ass A  er selbst‘ (xımı) Israel in der Zukunft JEWISS erlösen
werde und ‚WäarLr Rückbezug auf 3a .  aus der Gesamtheit seıner ergehen”

Dıie Schluss-Sequenz E nımmt sub JOCE >an nıcht 1Ur Rückbezug auf SE sondern cub
VOCE M 3393 uch auf 3f1. (vgl terner dıe nahezu identische Verszeileneröffnung 49 und 7b) Dıie
Zweıtperspektive , In der RE ergeht, 1Sst a1sSO mıt der Zweıtperspektive‘ VOonNn 3f. verknüpft,
die ebenfalls der Sprechgegenwart zuzuordnen ist und mıt ıhrer generellen Aussage In UCE

bereıts dıe Kollektivıtät In sıch räagt, dıe In E: explıizıt wırd. Ja, ass sıch SOa vermuten,
dass dıe redende(n) Person(en) VO  . 31. und I£. iıdentisch Sınd, enn iın 3f. WI1e In f ergeben
sıch aufgrund der Zeıtebene und der (autorıtatıven) Aussage Anhaltspunkte, diese Orte eıner
andern "Stimme  n als dem berichtenden CN Von 1522 und zuzuordnen. Im Blick auf die
Performanz des Psalms lıegen amı Indızıen VOT für ıne absıchtsvolle Alternierung ZWI1-
schen dem (bıographischen) Rückblick eines Einzelindividuums auf VELISANSCIHC OferTiTan-
Iung verbunden mıt dem durc  altenden Vertrauen auf JHWH einerseıts und den VON einer
"Zweıtstimme" (Tempelfunktionär) verantworteten Folgerungen und Konsequenzen für
den/dıe Eiınzelnen bzw das Gottesvolk andererseits.2/
Mıt diesen Überlegungen sınd WIT VO  . der lınguistisch-semantischen ene auftf dıe cChwelle
ZUrTr pragmatıschen ene reien, dıe wıederum 1m /Zusammenhang mıt der Aufführung und
Reaktualisierung des Psalms ste Die dargebotenen Beobachtungen un! Interpretationen
sınd nachfolgend mıt ıwägungen ZUTr poetischen Struktur VON Ps 130 vertiefen und mıt
einıgen Detaıils ergänzen.

FU Poetik des Psalms

Dıie aufgrund lınguistischer erKmale (Verbformen, Subjektwechsel) sıch abzeichnende He-
derung des Psalms timmt mıt der poetischen TukKtur VO  — Ps 130 übereın. Dıieses Poem hat
eutlc eıne vierstrophige Gestalt (1b-213-415-61 /-8), wobel jede Strophe N WEe1 Versen be-
ste. (vgl dıe ben dargebotene Übersetzung).38 Die ersten beıden trophen (1, 11) sınd bıko-
4SC gehalten, Je 1M echsel eines längeren +3-Rhythmus a, 4ab) und eines kürzeren
+2-Rhythmus (2bc, 4ab) Strophe 111 IE) ist dann trikolisch gebilde 2+2+2) Diese
mık wırd iın der Schluss-Strophe 1 zunächst beibehalten, Ja in och ZU Ad-  ge-
ehnt”", ZU Schluss des Psalms (8) einem Bıkolon zurückzukehren.
Dıiese poetischen Indızıen verbunden mıt dem inhaltlıch retardıerenden Moment ın machen
eutlıc. AaSsSs WIr ber dıe strophischen /äsuren hınaus zwıschen den trophen 11{ und 111
ohl ıne och deutlıchere Absetzung anzunehmen aben, wodurch sıch ıne zweiteilige
Hauptstruktur 111a INa VO:  - N  Ze  M sprechen des Psalms erg1bt b-415-8) ufgrun
der VOTSCNOMMENECN Interpretation der Anlage des Verbalgefüges VOIN Ps 130 erg1bt sıch, ass
dıe trophen und {11 SOWIEe I1 und aufeiınander bezogen "lesen" und ZUuU interpretieren
SInd. Mıiıt andern Worten Wır en VOonNn eiıner alternıerenden DZW dıptychıschen

Dıie Zusammenfügung mehrerer Perspektiven (Zeıtachsen, Formelemente, sprechende und angesprochene
"Stimmen") finden sıch auch In andern Wallfahrtspsalmen vgl Ps Z 23 132; 34)
38 ıne ahnlıche Beurteilung findet sıch beı CROW, ONgs of Ascents, 84f.88f., mıt dem Unterschıied, dass CI dıe
letzte poetische Subeinheit -IE:) als Z7WEeI Bıkola (7abl7c8) lıest.
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Gesamtanlage auszugehen.?? Wıederholungen können in der poetischen Dıktion
Bezüge und Kohäsıonen sowohl auf der synchronen ene des Textfortlaufs als autf der
dıachronen ene der alternıerenden Struktur anzeıgen. S o verbindet das gekoppelte, jeweıls

Zeilenende und -anfang plazıerte Vokatıypaar ( m ).7N dıe trophen und {{ und
verbindet den 1mM Bıttgebet Angerufenen mıt dem 1m (indırekten Bekenntnis 3f;)
Gepriesenen.“0 Verknüpft dıe Nennungen (jottes dıe trophen und 1L, werden die
trophen {11 und Uurc dıe repetitive Verbalsemantık VON m (verbunden mıiıt dem
SyHNONYINCH, ebenfalls gedoppelten mP) verzahnt. amı wırd die bıographische Eıinzel-
erfahrung des Vertrauens S3 gleichsam ZUI1 Vorbild für Sanz Israel hingestellt (7f) 41
Wiıederholungen sınd als Stilmuittel hebräischer Poesıe ohnehın ypısch, iın diıesem salm ber
besonders signifiıkant. S1e zeigen sıch in paarweisen Anordnungen und diıenen der
Strophenbildung (3 1n Strophe 1; , W5 und 535 mA In Strophe H: HN und dıe
urze] 111} in Strophe 1V) Derartigen Wıederholungsstrukturen eignet das Ooment des
Emphatıschen besonders in den repetitiven Anlagen der triıkolischen Verse und wıird 1e$
ersichtlich.42 Nun g1bt neben den Strophen-bildenden und den die Nachbarstrophen und 11{
DZW. 111 und verknüpfenden Wiıederholungen uch solche, die dıe alternıerende (jesamt-
anlage VON Ps 130 kenntlich machen DZW. unterstreichen. SO geschieht die Verbindung der
trophen 11 und UrcC dıe Gemeinsamkeıt nicht-perfektiver Formen (yatl, Imperatıv, NOo-
miınalsatz), fernerA dıe Wiıederholung des Begriffs 127120 (3a.8b) und der Wendung S3D E
VE vgl uch n /c) Dıe Verknüpfung der alternıerenden trophen und {11 ist
ber dıe Gemeijnsamkeıt des Ich -Subjekts und der gtl-Formen hınaus poetiscC weniger INaTr-

Jer! Möglıcherweise wird dıe auf der semantıschen ene fehlende*® Wiederholung Hrec
ıne solche auft der lautlıchen ene kompensiert; denken 1st die Aufnahme der (B und
n-Laute VO  —$ 2 (28:26) daus Strophe in den Verbalgefügen MP Jala a ba (Sa:56) bZw 1m NO-
minalgefüge \pa (6b.6C) ın Strophe 1, ber ohl uch dıe autlich-inhaltlıche Parallelı-
sierung VON ( nanp und m.4 Sollte 1€eS zutreffen, ware eın innerer Zusammenhang ZWI1-
schen der "Stimme  n des Beters und dessen "Harren bıs ZU . 0rgen" angedeutet, uch
Klaus Seybold welist darauf hın, ass dieser salm "klanglıch eXPreSSIV' gestaltet cei. 9 A Afa
SACNAILIC. fiındet sıch ber dıie aNSCNOMMENCN Lautcluster hinaus namentlıch ıne
Allıteration, dıe den Klang des ersten salmwortes (=Nolalifale] estimm! und cdiesen in einem
Laut- und Sınn-Spiel unterschwellıg mıitträgt, biıs hın dem doppelten D7 W() In 6bhc.46

So auch AUFFRET, La Sagesse batı Maıson. Etudes de SIruUuCLiUres lıtteraires dans "Ancıen Testament
specıalement ans les Psaumes OBO 49), Frıbourg-Göttingen 1982, 498 Ähnlich, Wenn auch VON eiınem
"CGirundtext" ohne /a und Xab ausgehend, ANONI, Gott, 333338 Anders z B SEYBOLD, Psalmen, 492, der
VOonNn eıner "Stufenstruktur” pricht, Del der die Verslänge bıs Vers abnımmt.

uch In Strophe 111 findet sıch, Wenn auch anders plazıiert, dıe Abfolge ı11l ] . N (in trophe 21171°

F171°),
Auch zwıschen den "gegenläufigen”" rophen gıbt 6S Vernetzungen, auch WEeNnN sıe weni1ger sıgnıfıkan sınd.

So verbindet dıe urze]l „ dıe trophen und 88| 3a.6bc) und beı >»5(2) in Strophe 8Db) ist vielleicht eın
inhaltlıch kontrastierender Nachklang ZUMl doppelten 7 In trophe (2a.2C) hören.

Zum repetitıven Stil VOon Ps 130 und der Wallfahrtspsalmen (Ps 20-134) insgesamt vgl besonders
CTYy from the Depths (Ps 130), ZAÄ  - (1988) x 1-90.

WAar findet sıch der (Gottesnamen und die Bezeichnung Y gleicherweise In den rophen und IIL, aber teıl-
weise auch in den anderen trophen.

Für letzteres vgl ANONI,; Gott, SE
SEYBOLD, Psaimen, 492
Vgl auch SEYBOLD, Psalmen, 4923 Hınzuweisen ist eiwa auf Lautähnlichkeiten der Eingangswendung des

Psalms, DD Wurzel DAD) mıt derjenigen Ende VOnN Vers 3 7D Y Wurzel 7D).
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Kehren WIr ZU Schluss zurück ZUr poetischen Makrostruktur VO  — Ps 130 mıt seıner alternı1e-
renden Strophenabfolge (ABAB) und iragen ach deren Funktion )as uster der ernle-
NS wırd 1ın der bıbelhebräischen Poesie insbesondere dort gewählt ın wWwel der mehr
Durchläufen Sichtweisen "nebeneinander” gestellt werden, die "synoptisch‘ erfassen
sind.4/ Der Dıchter ze1g mıt dieser TUKTtur d] ass der salm 1m Wechselverhältnıs VON

WEe]1 sıch einem Gesamtbild ergänzenden Ebenen interpretieren ist GE spricht [anl

auch, einen Begriff Adus der Bıldkunst aufnehmend, VonNn einem Dıptychon . Ich meıne im
Blıck auf dıe Endgestalt VO  $ Ps 130 ist mıt dieser Bestimmung den sprachlıchen und
poetischen kEıgenheıten dieses Psalms besten echnung IDiese strukturelle
Anlage VON Ps 1 30 mMacC ınn und eroliIne für dessen Reaktualısierung CC Lese- und Ver-
stehensperspektiven. In einem erartıgen poetischen Rahmen gelingt das sprachlich Un-
möglıche: auf kleinem Textraum Vergangenheıitserfahrung VO  — Not und offnung mıt egen-
wartserfahrung VONN Vergebung und neuerlicher offnung auf rlösung verschränken und
el zugleıic eıne Eınzelerfahrung mıt ott ZUIL Paradıgma, ZUur Anstiftung Otteser-
fahrung für das olk machen. So gesehen sind die wenigen Verse dieses Psalms eın e1In-
drückliches Zeugni1s für dıe Verbindung VON er poetischer Kunstfertigkeıt und geistliıch
tiefer Aussagekraft, dıie der Dıiıchter und eier dieses Psalms zustande brachte
Nun 1st UuNs diıeser salm nıcht als isolıertes Einzelstüc überliefert, sondern hat seiıne kanon1-
sche Form innerhalb des Psalterbuches gefunden. el bıindet ıhn seine (redaktionelle) ber-
chrıft mS u _ mıt den umlıegenden Psalmen R8888! "Wallfahrtspsalter” (Ps 120-134)
SdammnmenNn Dieser Umstand ist 1m etzten Abschniuıtt verbunden mıtedenken,
ıterarkrıtischen und redaktionsgeschichtlichen Erwägungen SOWI1E Überlegungen ZUr

Zeıtgeschichte, Tradıtionsgeschichte und Theologıe des Psalms SOWIeE der Psalmengruppe.

salm 130 im Kontext des Wallfahrtspsalters” und arüber hınaus

Gileich Begınn 1Sst einschränkend 5 ass ıne ein1germassen umfassende Analyse
und Interpretation der Gruppe der Wallfahrtspsalmen DZW. Aufstiegslieder" in diesem be-
schränkten Kahmen nıcht geboten werden ann Es liegen diesbezüglich ber bereıits einıge
TDeıten vor.48 Auf diese ann ich mich abstützen und Aazu einıge Beobachtungen und nter-
pretatiıonsversuche beisteuern.
Hınsıchtlich des Zueinanders der Psalmen 1n der IC dıe nahezu iıdentische Überschrift als
zusammengehörıg angezeıigten Gruppe Ps LT 34 Sınd zunächst dıe beıden "Nac  ar  A VOon

Psalmen mıt alternıerenden Strukturen eıgnen sıch tür antıphonıische Aufführungen DZW. Lesungen oder Kan-
Wıllıerungen mıt verteilten "Stimmen“.

Vgl er eitgeschichtliche Hıntergruni der Wallfahrtspsalmen, PL, 1d (1958) 401-415; SEY-:
BOLD, Wallfahrtspsalmen; EYBOLD, DıIie Redaktion der Wallfahrtspsalmen, FE  S (1979) 24 7-268 AUFF-
KEIT, Dagesse, 439-531; GROSSBERG, Centripetal and Centrifugal Structures In 1Ca Poetry (SBL.MS 39),
Atlanta 1989, 15-54; MILLARD, DiIie Komposıtıon des Psalters. Eın formgeschichtlicher Ansatz FAT
bingen 1994, 5-41.76-80; VIVIERS, Ihe Coherence of the MNa Ot Psalms Pss 120-134), J  - 1 06 (1994)
275-289 EYBOLD, Psalmen. m__ E CROW, ONgs of Ascents aZzu Rez VON In 137 5 3 3°74-
376); GOULDER, 'The Songs of Ascents and ehemıi14! SC 75 (1997) 43-58 SATTE  ITE,
10N in the Oongs of Ascent, In RS HESS (5 3: WENHAM Zion, Cıity of OQur G0d, TAanı Rapıds-
Cambrıidge 1999, 105-128; Das mı5y as m 10N und der SIitz Im en der "Aufstiegsliede: Psalm
20-134, In HUWYLER H.- MATHYS (Hrsg.). Prophetie und Psalmen. eybold

280), ünster 2001, A
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Ps 130 (Ps 129; IS in den Blick nehmen.“* DiIie phraseologiıschen, poetischen und
inhaltlıchen Gemeinsamkeıten zwıschen Ps 129 und Ps 130 sSınd insoweıt S1E nıcht ohnehın
dem Gruppenhorizont zuzurechnen sınd als gering einzustufen. /war ist in beiden Psalmen
VON einer Notlage die Rede, die Nun als VON JHWH behoben bezeugt wird:; doch 1st diese
soweıt dıe Angaben ıne Onkretisierung ermöglıchen doch recC unterschiedlich. Wırd dıie
Not in Ps 130 ndıre. mıt eigener Schuld iın Verbindung gebracht, In Ps 129 muıt TrTemden
Unterjochern. Zwar können WIT ın beıden Psalmen ıne Verzahnung VoNn Einzelschicksal und
kollektivem Horıiızont (”Israel”) konstatiıeren und ıne Darbietung vermuten, der mehrere
"Stimmen  n beteiligt sınd, doch Ssınd diese Kennzeıichen weniıger Charakterıistika der Konti-
gulerung beıider Psalmen als des Horizonts des Wallfahrtspsalters insgesamt.> Anders ıst dıe
Nachbarschaft der Psalmen 130 und 131 beurteıilen: Die markanteste Gemeinsamkeıt 1st
dıe Identität der ola Ps a und Ps 3B die zweıfellos ıne kohäsıve Funktion ausübt
und 1m Rahmen eiıner lectio der meditatio continua iıne uch innere N  A der beıiden
Psalmen markiert. €1: Psalmen welsen zudem emphatısch wıirkende Wiederholungsfiguren

Zeılenanfang (Epanalepse) autf (vgl Ps a und mıiıt Ps und 2d) /A1
erwähnen iıst in dem Zusammenhang uch die Je doppelt auftauchende Selbstbezeichnung
(Ps 130,5b.6a; uch inhaltlıche en sınd erkennbar, WEINN uch unter gegente1-
lıgem Vorzeichen: In Ps 130 OoMmM! ndırekt eın Eingeständnis eigener Schuld und damıt
Erlösungsbedürftigkeit ZUrLr bekenntnishaften Aussage; der Psalmıist VOIN Ps 131 dagegen be-
ennn sıch unter Anrufung eiıner unbescholtenen Lebensweise und grenzt sıch

Überheblichkeit ab.>! Dıe VIG neZationLs In I1be.1de wiıird in 2ab.2cd komplementär
ergäanzt mıiıt posıtıven Aussagen. Miıttels des Bıldes der symbiotischen Verbundenhe1i VON

utter und ınd bringt der salmıs seine Gestilltheıit und ruhige Geborgenheıt U1l

USATuUC In der Fortlesung VON Ps 130 131 wırd der Leser VON der Wächter-Metaphorık,
die das Ooment der Bedrohlichkeit (Gefährdung In der Nacht) beinhaltet, und der Nru. des
"Harrens" (Ps 130) gleichsam weıtergeführt ZUTF uhe und Geborgenheıt des es beı der
utter. Die uhe wırd ann ber nochmals "aufgebrochen‘ Urc. den In Rückkoppelung auft
Ps O79 erscheinenden Schlussvers Ps 31,3ab. Anders als in Ps 130 OoMmMmM|! dieser
kollektivierende CANAIUuUSSVers In Ps 131 el unvermuittelter und 1st weder poetisch-strukturell
och inhaltlıch (z.B Uurc wörtliche der thematısche Aufnahmen) miıt dem vorgespannten
salm verbunden.>* Dıie Annahme, ass Ps FA AUuSs lıturgischen (Priesteraufruf 0.4.
und/oder gruppenredaktionellen Gründen (Nachstellung samıt Verklammerung miıt Ps 130)
"sekundär” Ps AazugeKomme: ist, hat ein1ges für sich.>°
Was Ps k30.:467.) betrifft, erg1ıbt sıch 00 dıfferenzierteres Bıld Eın salm 130 hne die etzten
beıden Verse der einem eıl davon ist schwieriger postuliıeren, uch WENN auf den ersten
IC uch 1er der kollektivierende Psalmschluss ZUr olgerung einer sekundären ufügung
(”Israel”-Schicht) einlädt.>+ Als iıne ‘ Gegenprobe 111USS sıch dıe primäre Textgestalt

Vgl auch ATTERTHWAITE, Zi0n, 123-125, der Ps LA 1 als kohärente Psalmengruppe ansıeht, dıe sıch in
Gruppen eweils dreı Psalmen, Ps 129-131 (mıt dem gemeınsamen ema "Warten auf HWH"), unter-

gliedert.
5() naloges 1St wohl auch hinsıchtlich der Lautspiele (Allıterationen, Assonanzen, Lautcluster)

Als sıtuatıver Hintergrun« der Aussagen lesse sıch eın Bekenntnis denken, das ZUuT Gewährung des Tor-
einlasses Jerusalemer Heilıgtum eıngefordert wurde (vgl. dazu Ps 13: 24).
52 Fın Kleinpsalm .1-2 mıt den komplementären, sıch Je Aaus zweil Bıkola usammensetzenden trophen
lab Cd) und (2a! ist als poetische Ganzheiıt enkbar.
53 Das olon Ps hietet zudem eıne Abschlussformel, dıe auch In Ps vgl auch Ps 2520 128.56;
33:36) anzutreffen ist.

Ps a ist mıt Ps a und Ps mıit Ps und Ps © iıdentisch. Ps 30,8ab welst Ahnlich-
keıten mıt Ps 5,22ab auf. Was Vers etrifft, ann [HNanl eıne Gruppenredaktıon der Wallfahrtspsalme: vertre-
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nac Ausscheidung der vermuteten sekundären Partıen) als eigenständıges Poem auswelsen
lassen.>°> Die Annahme eınes Ursprungstextes Ps ‚ 1-6 ne hat wenig für sich.>/
Eıne grössere Wahrscheinlichkeit hat dıe Varıante für sıch, die Wıe 1n der vorlıiegenden
kanonıschen Gestalt Z Schluss mıt eıner neuerlıchen Überblendung in dıe Vortrags-Ge-
genWwart rechnet >® Eıne solche CC sıch realısıeren, WE 11an Zab 1M CGirundtext belässt und
lediglich die "kollektiven  m Passagen /a und Sabh ausscheidet.>? Mır cheınt ber insgesamt
plausıbler, Ps 130 als Lıterarısch einheıtlıch einzustufen ©0 und seine Komposıitheit uf lıtur-
gische Gründe (Verschränkung zweler eıt- und evtl uch Sprecher-Perspektiven) zurückzu-
führen
Für die In Ps 130 und uch In anderen Wallfahrtspsalmen" der Tuppe Ps LACL1S4 mehrfach

beobachtende Verknüpfung VO!  am Sıngular und Plural, VON Eıinzelergehen und Volkser-
gehen, sınd (auch) andere Erklärungsmodelle In etrac ziehen als der entwıicklungs-

{CN; allerdings sınd auch andere Erklärungsmodelle enkbar (ähnlıcher Zeıtraum und Verftfasserkreis Gi6c.) Was
eıne allfällige Anlehnung VON Vers Ps 25 angeht, ergıbt sıch daraus keın Sschlussıges 1Z. ob dıeser
Umstand einem Erstverfasser des Psalms oder einem Bearbeıiıter anzulasten ist.
55 EMING, Dıie Psalmen In Forschung und Verkündıgung. FS Sauter, 40 (1995) 38, ist recht BC
ben, WENN SE schreıbt: "Dıe grösste Schwierigkeit dieses (SC. des lıterarkrıtischen) Ansatzes aber ISst chie Kriıter1i10-
logıe der Literarkritik poetischen Texten. Was sıch in narratıven Texten als oder ıderspruch A4UuU$s-
machen Sst, als störende Abweichung oder kräftige sprachlıche und inhaltlıche Varıanz, das lässt sıch, WEeNnNn
überhaupt, NUur csehr vermiıindert für Literarkrıitik Poesıie geltend machen. Zweıtens [1USS INan davon ausgehen,
dass In etlıchen Psalmen als JTradıtionslıteratur Sanz bewusst Texte VOonNn verschiedenen Autoren' anthologısch
sammengestellt sınd."

So eiwa SEDLMEIER, Vergebung, 480
Man INag ZWal den Abschluss mnıt dem Irıkola 6ahc als "offenen chlus  z verstehen und dıe (Gesamtstruktur

als dreistrophig (1-213-415-6) und chiastısch (ABA’) auffassen. Insgesamt wırkt das uC aber als Torso, denn
nach dem InsSChu! der Gegenwartsperspektive in 31 ist CS (11UT schwer vorstellbar, dass nach der ucC ZUT

Vergangenheıitsschilderung SS der Psalm damıt aDSC|  1eSS!
58 Anders sıeht dıe achlage AUs, WEeNN Nan einer lıterarkrıtisch-redaktionsgeschichtlichen eiıne überliefe-
rungsgeschichtliche Lösung in Betracht zıeht. So ware enkbar, dass dıe ANSCHOMMENC Vorstufe erst als eprag-

mündlıche Überlieferung Kursierte und dıese quası noch "flüssige Legierung" spater VOonNn Jerusalemer Poeten
gleichzeitiger redaktıioneller) Überarbeitung In schrıftliıche Gestalt ‚ eingegossen” wurde vgl

Rez. CROW, Ongs of Ascents, 3793). Be1 eiınem olchen Vorstellungsmodell eines komplexen Interplays
between ralıty and lıteracy” vgl NIDITCH, ral [0)8 and rıtten ord. Ancıent Israelıte Lıterature
ıbrary of Ancıent Israel], Louisviılle 19906, MuUussen dann aber wohl die Versuche eıner ebung VO|
prımären und sekundären JTextgestalten als methodısch unkontrollherbar eingestuft und damıt als undurchführbar
aufgegeben werden.
59 Vgl eiwa ENGER, Morgenröte, 74-176, der adurch einem zweıteıuligen Psalm gelangt, bel dem beıde
Psalmhälften Je mıt eıner analogen \>-Aussage (4abl /bc) abschliessen 1USC dazu SEDLMEIER, Vergebung,
478-480) ıne teilweıse andere Struktur gleicher Annahme findet sıch beı V ANONI, Gott, 332-339, dem
zugule halten ISt, dass AR den VOonNn ıhm erulerten "Grundtext" ne Überschrift Fa /a und 8ab) eingehend
erfassen und begründen versucht (es elıngt hm eıne ebenmässıge vierzeıilige Strophenstruktur und eıne
alternıerende Gesamtanlage beizubehalten DbZW. herzustellen) Seıine lıterarkrıtischen (Gjründe ZUr Ausscheidung
VOnNn /a und Sabh sınd allerdings nıcht zwingend der echse der Stammesmodifikation be1 —_ 5C. /a lässt sıch
als poetische Konj]jugationsvariante verstehen, vgl BERLIN, The Dynamıcs of 1Ca Parallelısm, O00mIng-
{[ON 1985, 36-40; dıe Wiıederholung VON rIrT) iın 7D nach /a [11USS KEINESWELS "funktionslos se1N, sondern ann
der Emphase diıenen. Damıt trıtt wıe In den bısherıigen dreı trophen auch in der tiınalen Strophe dıe (jottes-
bezeichnung paarıg auf, allerdings nıcht wıe In den dreı vorherigen rophen als aaan “TN, Ondern ZUNMn)
Chluss als PTE Bn n der syndetische Anschluss Von kann SCHAU gul VON verster” Wıe VO! "zweıter”" Hand
rklärt werden, etie:) Schwerer wıegen TE11HC dıe TODIleme, dıie Vanonı sıch durch dıe ıterarkritische UOperatıonTextgefüge einhandelt dıe Annahme, dass 6a ZWAaT Teıl des Irıkolons 6abec ISt, aber 6a dann mıf 5abc ZUN1
vierzeiligen Abschnitt 6bec aber mıt 7be ZUM vierzeiligen Abschnuitt rechnen ISt, ich für eıne Doet1-sche Unmöglıchkeit, dıe Vanonı ahnen scheıint, aber mıt der Bemerkung herunterspielt, dass A  olche Überla-

Von formalen und inhaltlıchen Strukturen eın Gedicht jedoch erSst interessant machen
SO etiwa auch CTY,
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geschichtliche Ansatz, der das Phänomen als zeitlic gestaffelter Prozess verste und diesen
muıt einem redaktionsgeschichtlichem Textverständnis erfassen versucht.®! Sollte dıe Ge-
meılınsamkeıt der Psalmen 120-134 tatsächlıc arın bestehen, ass S1IEe mıt dem Jerusalemer
Tempel und Wallfahrten dorthın in Zusammenhang stehen. sınd durchaus Zeremonien und
Szenarıen denkbar, In denen indıvıduelles und kollektives Ergehen und Erleben (gottesdienst-
3C ineinandergreifen.°% SO wurden Dankopfer ohl 1mM Kreise VOI Famılıe und Freunden
dargebracht, doch der kollektive Kontext des Bundesvolkes in mehrfacher Weise
gegeben alleın schon Hre den mıt dem Bundesgott JHWH verknüpften und VON ıhm CI -

wählten AIrE- Tempel (Vorhof), 1r andere Gruppen, dıe ebenfalls fejerten, Urc. den
grösseren ‚usammenhang VOIl Wallfahrtsfesten und damıt natıonalen Gottesdiensten, in
denen diese famılıären Anlässe ihren Ort hatten. SO erstaun! NIC. ass WIT in Danklıedern
indiıvıduelle Erfahrungsberichte und Dankabstattung neben Aufrufen ZU Gotteslob der
olchen mıt paränetischem DZW. weısnelıtlichem Gehalt SOWIeEe Verheissungen finden, dıie
ıne ır -Gruppe DZW. das (anwesende) Gottesvolk gerichtet Sınd bzw diese betreffen.©*
Momente der Dankerstattung und des Zeugnis-Ablegens VON erfahrenem eıl finden sıch
N1IC NUTr in Ps 130 angedeutet (3E7E3,; sondern ausführlicher och In andern Psalmen der
ruppe (Ps 120; 124:; 129) uch SONS! zeıgen sıch Mischungen und Verflechtungen verschie-
dener Art in der ruppe der Wallfahrtspsalmen: SO sınd Einzelerfahrung mıt
Kollektivergehen bzw Olksparänese verbunden (Ps 129; 130; I3l Ich- DZW Wır-Rede ist
mıiıt einem Gottes-Zuspruch verknüpft (Ps 241 F26; ISE 132): Individualerfahrungen werden
mıiıt Gruppenerfahrung (Ps 23} der Volkserleben (Ps _ 22) zusammengebunden.
Gleicherweise finden sıch unter den Empfängern des Priestersegens, auf den In den W all-
fahrtspsalmen Öfters ezug wird, Einzelne und ihre Famılıen (Ps ‚3-9;
s Gruppen CPS und das gottesdienstlic versammelte Oolk (Ps 1255 128,6;
133.3: Dem entspricht, ass in Num der egen kollektiv adressiert ist srael1-
ten), ber indıvıduell zugesprochen wırd ( JHW. CR Schlıesslich finden sıch
uch 1M Tempelweıihgebet in Reg neben me.  eıtlıch kollektiven Gebetsanlässen
uch solche für Indıvidualanlıegen (1 Reg 8,311.41-43). Dıe ohl uch in Ps 130 1mM Hınter-
grund stehende Sıtuation einer Versündıigung und Versöhnung wırd 1M Tempelweihgebet -
ohl 1m Blıck auf den Mıtmenschen (1 Reg als uch 1m Blıck auf JHWH (1 Keg 8,46-
51 angesprochen.®“ Be1l letzterem Fall wırd zudem dıe Schuldstrafe mıt Exılıerung und dıe
Vergebung mıt der Heimführung dus der Gefangenschaft in Zusammenhang gebracht.
Der Zionstempel ın Jerusalem dürfte als Abfassungs- und Aufbewahrungsort einzelner Wall-
fahrtspsalmen, sıcher ber als Kristallısatiıonspunkt für die usammenstellung DZW "Redak-
t10n  M dieses kleinen Pılgerpsalters aum bestreiten se1in. Dass angesichts ökonomischer,

Der redaktionsgeschichtliche Ansatz hat In der Alttestamentlichen Wissenschaft deutschsprachıger Provenıjenz
gegenwärtig Hochkonjunktur. Dies gılt auch für dıe Psalmenforschung Federführung VOonNn F
und ZENGER Die Psalmen salm 1-50 \NEB.ATI 291 ürzburg 1993:; Psalmen 51-100 Herders eolog1-
scher KOommentar ZU  - en Jestament], Freiburg-Basel-Wiıen 2000).

Dıes und Nachfolgendes gılt 1Im Wesentlichen auch dann, WEeNnNn (abbe el , 58-162) mıt seinem
Jüngst vorgetlragenen Vorschlag eCc en ollte, dass mıt der den Ps 120-134 gemeinsamen Überschrift das
Hınaufzıeshen der (prıesterlichen und levıtıschen) "Dienstwachen“ und "Standmannschaften” In Verbindung
bringen ist azu verweist DE auf m Taan LVAZ: dıe Mıschna ıhrerseıits beruft sıch auf Num 2827 (ebd.,
54-158) baıetet auch eine Zusammenstellung der übrıgen Interpretationsvorschläge für mıu nn = _ SOWI1e der
Charakterıstıka, dıe den Psalmen 120-134 gemeinsam SInd.

Vgl etiwa Ps 30:; Z 3 und insbesondere der komposıte Ps 66. Zu den inhaltlıchen Komponenten eıner TT

vgl ALLEN, salm 73 Pilgriımage Iirom IQU! al ulletıin of ıblıca. Research (1997)
Vgl auch dıe Nähe der Erhörungsbıtte VON Ps 30,2bc mıt Chr 6,40; E3 (chronıistische Fassung des lem-

pelweıhgebets).
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zıaler und polıtıscher otlagen das Begehen V OI Wallfahrtsfesten In nachexılıscher Zeit©> mıt
der Vergegenwärtigung der Exilsheimkehr und der Hoffnung auf weıtergehende Wiederher-
stellung und degnung des kEiınzelnen WIe des Volkes in /usammenhang gebrac wurde,
deutet sıch als Hıntergrund In mehreren Wallfahrtspsalmen an.66 So ergeben sıch Konver-
SCHAZCIL mıt Sıtuationsschilderungen der en IN (früh)nachexilischer e1t CS v.Chr.)6/ 1mM
Hınblick autf dıe och In Erinnerung aitende DZW. teıils och anhaltende Exıilserfahrung (vgl
Ps f 130,8; 132); autf Bezüge OE Neubau des Tempels, der 1ederaufnahme der
gottesdienstlichen Tätıigkeiten Samıt (W allfahrts-)Festen (vgl Ps 122: z  En E 28
32 33 134 und dıie Gruppenüberschrift mı5y as wi), auf dıe esolate und ungeschützte Lage
der Jerusalem hne Mauern (inkl Anfeindungen gesellschaftlıcher und polıtıscher
ruppen bZw. deren Wiıederherstellung (vgl Ps 22 125,205; a 2 E1: 9
und auf sozlale, ökonomische und Juristische Miısstände (u.a. Tbrecht- und Landverteijlungs-
problematık, Missernten und Hungersnot, Schuldsklavere]l Neh D: vgl Ps 22292
124; 253 <e 28,1-3.6; 129:; 13215 Gerade dıe etzten beiden genannten
Sachverhalte könnten über dıe angesprochene Notsıtuation hınaus das In dıesen Psalmen
auffällıg häufig ZU USdTruC kommende "Schutzbedürfnis" (Ps L2d: 9  = E25:11.36;
L: erklären helfen Dass sıch dıe Sequenz der allfahrtspsalmen als iıne
Abfolge VO  — e  ntworten  An auf 1m Nehemia-Buch berichtete Geschehnisse interpretieren und
mıt einer ıturgıe 000l Laubhüttenfest VON 445 Chr 1n Übereinstimmung bringen asst, WIe
Miıchael Goulder®? vorschlägt, ich allerdings für unwahrscheinlıich.
Für dıie /Zusammenstellung und Gestaltung der ammlung Ps O1 34 dessen theologısches
Kernstück der 1im 11© aut dıe Sammlung überlange” Ps 132 bıldet, cheınt mMır die zeıtlıche
Ansetzung In der persischen Zeıt, ohl 1mM V.CHF:: d Naheliıegendsten. anche dieser
Psalmen könnten ebenfalls dus dieser eıt Sstammen, andere mögen etwas) er sSeIN. ber-
Cchrıft, Z/ıonsaussagen, Segensformeln und lıturgische emente verwelsen auftf einen as-
sungskreı1s 1M Umifeld des erusalemer Tempels alifur spricht uch der priesterliche Kolorıt,
der 1M Psalter In dieser Dıchte selten anzutreffen ist Die hohe Poetizıtät der Psalmen ist kaum
mıt der Annahme (ursprünglıcher) "Laiengedichte" /° vereinbaren /}
Dıe bısherigen Erwägungen einer Gruppenredaktion und ZU einem möglıchen WEeC der
Zusammenstellung vermögen m.E nıcht hinreichend überzeugen. Eıine ebung on r

65 Vgl dazu SAFRAI, Die Wallfahrt Im Zeıtalter des /Zweıten Tempels Neukırchen-Vluyn 198
Der 7 mıt dem Zurücklegen eıner grösseren Wegstrecke verbundene Hınaufzug nach Jerusalem anlässlıch

der STOSSCH Feste biıetet sıch als nalogıe dıe Heimkehr Aaus dem X11 gleichsam Auch dıe pluralısche und
determiıinıerte Angabe mı 5uass In den Präskrıpten VOonNn Ps 120-134 lässt sıch mıt Wallfahrten vgl Ps 84,6) und
Exilsheimkehr(en vgl Esr 7,9) in Verbindung rıngen. ATTERTHWAITE, /10n2, Cal SA sıeht In der
Zions-Perspektive, die 1: In das Motto fasst: Kestoratıion of 10N WH's Purpose for Her das AIl
stärksten dıe ammlung Ps 20-134 verbindende thematısche Band

uszuwerten sınd hierzu dıe Angaben in Esra/Nehemia und In gEWISSET Weise auch dıe ronıka (insbeson-
dere, Was das gottesdienstliche Leben betrifft). Ygl dazu eiwa WIDENGREN, Persıan Peri0d", In

MILLER Israelıte and udaean HIStOTrY, Phıladelphıia 1977, 489-53X%
65 Möglıcherweise ist dıe Aussage, dass JHWH MNgS seın Volk” SL, auf dem Hıntergrun tehlender Schutz-
anlagen (Stadtmauern, ore lesen.

ONngs of Ascents, 43-58 (Ps 130 wırd VON ıhm mıt Neh 3,15-22 in Verbindung gebracht). ıne Deutung der
ammlung als Stationenweg eıner Wallfahrt AdUus der Fremde (Ps 120) (Gjottesdienst amn Tempel (Ps 134) hat
auch GROSSBERG, Structures, 52-54, vorgeschlagen.
70 So EYBOLD, Wallfahrtspsalmen, EB

So auch MATHYS, Dıchter, 2781., der berdies 1m 1C autf Ps 130 edenken g1Dt, dass dıe theologıschen)Aussagen VONn Ps 130 CNSC Bezüge mıt andern alttestamentliıchen lexten aufweısen eın NdIıZz, das auch eher
- Volkskunst" pricht. Die Eınschätzung VON Mathys, dass Ps 130 "stark spiırıtualisiert" seI und seıne Ver-

wendung im Kult eher schwer vorstellbar sel, teıle ch allerdings nıcht
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sprungspsalm und Verarbeıtung ist be1 diesen poetischen Kleintexten schwer durchführbar.
Ich für nahelıegender, dıie Gemeinsamkeıiıten einem zeitl1c und S1tuativ ähnlıchen
Hıntergrund und einem einheıitlichen Verfasserkreis (Tempeldichter) zuzuschreıben. Die E
och erkennbaren "Bausteine ” In den einzelnen Psalmen lassen sıch m.E besser mıt einem
lıturgischen einem redaktionsgeschichtlichen odell erklären. SO könnten dıe poetischen
Fachleute Tempel verschiedene, uch auswärtige "Stimme  A (Erfahrungen VOoON Pıl-
ger!  eımkehrern; Priesterworte: el, egen, Aufrufe Gie) aufgenommen,
mengefügt und gestaltet en sıch darüber hınaus Ordnungsprinzıpien erkennen lassen
und sıch die ammilung insgesamt in eınen lıturgıschen Ablauf einordnen Ässt, wırd sıch
och zeigen mussen.
Kehren WIT ZARM Schluss nochmals Ps 130 zurück. uch für iıhn ass sıch ıne Tuhnach-
exılısche atierung vertrefien, WEeNnNn uch dıe Datenbasıs WI1IeE oft keine eindeutigen
CNIiusse ulässt Für ıne nachexiılische atıerung wurde dıie :elatıv spät ezeugte NO-
minalbıldung iahlnie (sonst och Neh AF Dan 9,9, vgl SIr 55 angeführt. / Eıne thematıische
ähe den beıden Bußgebeten" Dan und Neh (vgl uch Neh 1,5-1 1)73 ıst gegeben
Im IC auf diese Begrı  iıchkeıt ist nochmals auf das Tempelweıihgebet Salomos In Reg
(v.a 6,22{1.), das ja 1M Blıck auftf dıe Neu-Einweıiıhung des zweıten Tempels ıne
Reaktualisierung erfahren en ürtfte, hinzuweisen. /4 In spätexilısch-frühnachexilısche eıt
verweıisen ferner dıe Anspielungen ”> VON Ps L30 auf die (deutero)jesaı1anısche Botschaft (vgl
Jes E und mıt dieser zurück auf dıie Exodus-Erlösung und dıe
Bundeserneuerung (vgl E 34,6-9)./6 uch 1M C auft dıe mıt der Vergleichsmetapher der
m9 verbundenen Aussagen des "Hoffens”" und "Harrens” (auf den Morgen) ergeben siıch
Indızıen, die In die frühnachexılıschi eıt und zugleich ZUrTr jesajanıschen Botschaft welsen.
Da dıie Psalmenpoesie aufgrund ihrer .  enneı'  Al sıch mıt verschiedenen geschichtlichen
Kontexten und Vorstellungen verschränken kann, ass' sıch 1M 1C auf dıie Zuweisung der
"Wächter” Z W keine eindeutige Gewissheit erzielen, // doch ergeben sıch uch diesbezüglıch
Spuren In dıe eıt des Neuaufbaus von Jerusalem unter Nehemiı1a (vgl Neh 4; T 19
In der gefährdeten Lage der Jerusalem VGL während und ach dem Mauerbau ist dıe
Wiıchtigkeıit des "(Stadt-)Wächters" /8 vıdent und dıe Metaphorık darum für dıie damalıgen
Zuhörer lebendig. Gileiches gılt für die Vorstellung, ass dieser ächter, aufgrund se1iner

Vgl eiwa CROW, Ongs of Ascents, (anstatt Neh 9,17 CI fälschlıcherweise Neh 9,12).
Vgl namentlıch auch dıe Verbindung des suffigierten Nomens IIN und seltener Nomuinalbıldungen der

Wurzel WD ın Neh L: L1 und Ps 130,2.
Dıe Im en Testament eher selten verwendete Wurzel alple findet sıch hier recht häufig Reg

85,30.34.36.39.50). Wıe In Ps 130,2 und häufig In Dan findet sıch eine Nominalbıldung der Wurzel JI auch
In Reg 5,28.30.38.45.49.52.54. Zur Verknüpfung VON erhörter Bıtte und Gottesfurcht vgl Ps . 1-4 und Keg
„37-40. FEın VON Gottfried Vanoni vVOTSCHOINIMNENG, VOoNn Ps 130 ausgehende Wortfeldanalyse bestätigt dıe Nähe
dieses Psalms Keg Neh Dan (vgl ANONI,; Gott, 331). Die theologıische Nähe diesen lexten stellt
auch MATHYS, Dıchter, 16.2|  1-279, heraus.

Zu grundsätzliıchen Überlegungen im “ auf ufnahmen und Anlehungen VON Psalmenpoesie Tremd-
(Prätexte) verwelise ich auf meıne Dissertation (WEBER, salm FF 03-206).

Bereıits das seltene NOC| Jes 5110 EZzZ 27,34; Ps 9,3.15) und mıt W asser”, "Schlamm  a A4dSS0-
zuerte W ort DD könnte iIm Lichte des Psalms 130 und mıt ezug auf dıe beıden SCNANN-
ten Jes-Stellen eıne geWIsse Ambivalenz In dem Sınn bel sıch aben, als damıt ZWal zunächst und VOT em der
TEn der Not bezeichnet wırd, aber hınter diesem sıch auch der "Ort" der Befreiung (Schilfmeer-Durchzug)
zeigen könnte. Über diesen Begriff hinaus verbindet Ps 130 miıt den genannten und ndern) Jes-Stellen eıne the-
matısche und wortsemantısche, UrcC eın Begriffscluster vermuıttelte ähe (D’DAYM Jes S5110 Ps O: 1115 Jes
E j:: Ps Salple Jes 557 Ps 130,4; a Jes 53:5: Ps IS0R N Jes 55,6; Ps
Grundsätzlıch: Überlegungen dazu In salm W R 29-32.248-250.

78 Vgl dazu auch Jdc 1,24; Jes ‚6-9 Ü 62,6; Jer 3112
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gefährlıchen Aufgabe iın dunkler, aum beleuchteter RC sehnlıchst uf das Anbrechen des
Tageslichtes Eıne diesbezüglıche ähe welst dıe Aussage Ps 1272 dieser Salomo(!)
zugeschriebene salm gehö) ebenfalls ZU!r Gruppe der Wallfahrtspsalmen auf, dıe
Aufgabe des Stadt-Wächters rhetorisch und theologisc. mıt Bewachen der und
beıdes wıederum mıt der menschlichen und göttlıchen Inıt]atıve des Tempel(neu)baus
verbunden 1St. Bedeutsam dürfte In dem usammenhang uch Jes 62 se1n, die
Auferstehung” erusalems In eiıner Heilsverkündigung wırd. ort findet sıch dıe
Aussage, Aass ber den Mauern Jerusalems "Wächter” este werden (Jes Diese
Aussage pendelt zwıschen der Vorstellung eines realen (profanen) Wachdienst auf den
Stadtmauern einerseıts und derjenıgen eines prophetischen "Wächters  M andererseı1ts. Die
normale Tätigkeıt des Stadtwächters wırd mıt schweigendem Beobachten (als Spähposten
der auf Patrouıillıe) umschrieben werden können. Er wırd ohl 11UT beı eıner INrı eıner
Bedrohung sıch (durch Schreien der S1ıgnalhorn) aut kundtun und dıe (Gefahr anze1igen.
Als Appell A} Gott, In der Not kommen, 1st deshalb onl der Umstand deuten,
ass der prophetische ächter nıcht schweıgen, sondern JHWH aut verkündıgen (“erın-
nern  z ıhn bıs ZU Eıintreffen VON und eıl bıttend bedrängen soll./9
Bereıits vorhın hat sıch nahegelegt, ass der Psalmıiıst VOoN Ps 130 auf dıie jesajanısche Bot-
schaft anspielend ezug nımmt. Be1 dem auf den /Z1i0n hın fokussıerten Gruppenkontext der
Wallfahrtspsalmen" (Ps 120-134) omMm! die uiInahme jesajanıscher Prophetie und Theo-
logıe aum überraschend. SO mac. dıe Annahme Sınn, ass der Psalmdıchter se1ıne Orte
unter erufung auf diese Heilsverheissung in diese prophetische Dımension hıineinstellt
Diese ermutung würde zugleıc den Wechsel VOIN ICN ZU Olk nde Von Ps 130 und
den Aufruf srae uch in Zukunft auszuharren, plausıbel machen. Denn uch be1 dem iın
Ps 130 pragnanten OL1LV des "Hoffens" und Harrens” ann Cl sıch autf jesajanısche
Aussagen tutzen (vgl Jes SA 259 26:8E; 3372 40,31; 42.4; DE 59-9-1 _® 64,2) SO
scheinen siıch in Ps 130 UuSpruc und Erfahrung VON eıl mıt Hoffnungen auf och
weıtergehendes eıl verbinden: Aus den (Wasser- Tiefen''80 und iıhrer Dunkelheıt ist
geborgen‘ worden und hat be1l JHWH Vergebung empfangen. Damıt 1Sst für iıhn wıe den
Wächter ach langem Harren der Heilsmorgen angebrochen. Aus dieser rfahrung heraus
wırd gleichsam Urn prophetischen W ächter“ (vgl Jes ,  > der mıt den Worten se1INes
Psalms Israe]l ZUI1 (Weıter-)Hoffen aufruft, ıhm das e1] be1 JHWH zuspricht und auf das
och ausstehende eıl hinwelst. UÜrc. diese Haltung des "Harrens" wiırd N NULr das olk
aufgerufen, sondern gleichsam uch JHWH d seine Heilsverheissung "erinnert" 81
Dıe Stimme dieses Psalms hat be1 :ott und den Menschen Or gefunden mehr als einmal.
S0 ann sıch ach dem Matthäus-Evangelıum der ngel, der Joseph 1mM Iraum erscheınt, IN
dıe Geburt Von Jesus als dem anzukündıgen, der "se1in olk VO  — seiınen Sünden erlösen wırd"
(Mit LEZE vgl Ps s auf dieses Wort tützen Und In [ıt Z (vgl Röm 3,24) wiıird azu
aufgerufen, auf die selıge Hoffnung und dıie Erscheinung der Herrlichkeit des großen Gottes
und uUNsSeTeEeSsS Retters, Jesus TIStUuS, "harren”, dessen Selbsthingabe alur geschah, "damıt

Vgl dazu und den "Wächter”-Interpretationen OENEN, und Eschatologıe 1im Irıtojesajabuch.
iıne lıterarkrıtische und redaktionsgeschichtliche Studıe (WMANT DZ): Neukırchen-Vluyn 1 990, OE 128

Sıe können In wörtliıchem Sınn für eıne Zısterne, übertragen für eine Erfahrung VON (Todes-)Not oder das E x 1ıl
stehen.

Im 1C auf Ps 130 wurde auch dıe Nähe bZw. dıe Abhängigkeıt VON anderen (Psalmen-) Texten betont. SO
ist eıne Abhängigkeıt VOonNn Ps X6 vertirefien worden. ANONI,;, Gott, nat ches jedoch Destrıtten und

dessen eıne kontrastive uinahme des ebenfalls mıt Jerusalemer Vorstellungen und Instiıtutionen verbunde-
NCN Ps 76 vgl Ps mıt Ps vertreien (ZU meiıiner Einschätzung VONn Ps 76 vgl "In
alem wurde seın Versteck. ..". salm 76 1Im Lichte lıterarıscher und historischer Kontexte NCUu gelesen, '
(1999) 851
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WIT erlöst werden VON er Gesetzlosigkeıit" (vgl Ps 130443 Auf die Wırkung dieses Psalms
in der Kirchengeschichte wurde bereıts Anfang hingewlesen. Bıs eute wırd dieser
eindrücklıche salm In der christlıchen Geme1inde und ausgelegt.®“
ach der 1ler vorgelegten Interpretation 1st Ps 130 NiC als Bıttgebet der "Bußpsalm”, S()I1-

ern als Danklied verstehen. Der salm OMmM! ‚Wal aus der Not und VON der uße her,
Der seiıne Botschaft ist dıe gewendete Not, dıe Heıilserfahrung ach der Buße Als - Verge-
bungspsalm , als Dank-, Vertrauens- und Hoffnungsgebet, als Zeugnis erfahrener eDetser-

Örung und Heilszuwendung durch JHWH ist zugleich eın Aufruf das Gottesvolk, eben-
vertrauensvoll auf :ott "harren in der Gewissheıit, ass in großer Not se1n

erlösendes Erbarmen sıiıch als och größer erweıisen wırd (vgl Röm

ın Gesangbüchern verschiedener Kırchen (ım Gesangbuch eiwa derVertonungen des Psalms fınden SIC
Evangelisch-reformierten Kırchen der eutschsprachigen Schweiz, Basel-Zürich 1998, finden sıch den
Nummern 83_86 vier Liedfassungen In Anlehnung Ps 30) Ps 130 wurde auch als einer VON sıeben Psalmen
für dıe Biıbelwoche 991/92 (Deutschland) ausgewählt; vgl das Von der Arbeitsgemeinschaft Missıionarısche
Dıenste In der Evangelıschen Kırche in Deutschlan: In Zusammenarbeıt mıt der Deutschen Bibelgesellschaft und
dem Katholischen Bibelwerk herausgegebene ext- und Materı1albuch Ausdrücklich en Psalmen.

Auslegungen und Gestaltungsvorschläge (Texte ZUur P Neukirchen-Vluyn 991 die Auslegungen Stam-

Inen VON KEEL)
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